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Nr. 138 . Freitag, den 17. Juni 1910 . S7. Jahrgang .

Amtliche Iremdenliste.
Werzerchnis

der am 15 . Juni angemeldeten
Fremden.

In den Gasthöfen :
Gasth. zum Bad . Hof.

Zink, Hr . Julius, Chemiker Bremen
Reichte , Hr . Jakob Sternenfels
Mariejewsky . Hr . Franz , Ksm . mit Fr. Gem

und Kind Karlsruhe
Seyfried , Hr . Karl Grünwinkel

Hotel Belle vne
Jansen -Merle, Frau Köln
Schäfer, Frl. Emmy Köln
Fritze , Hr . Julius mit Frau Gem Bremen
Zeys , Frau C . Crefeld
Hermann , Hr G . E . Kfm . Hamburg
Fließ, Hr . Paul mit Chauffeur Magdeburg
Fließ, Frau Friedriks „
Lölgen, Hr . Anton „

Hotel Kühler Brunne».
Friedberger, Hr . Hans, Kfm . mit Chauffeur

Mannheim
Jahn , Hr . Fritz ! Naumburg

Hotel « . Villa Coneordia.
Baust , Frau Apotheker Gernsbach
Casewitz , Hr . Adolf mit Frau Gem.

Mannheim
Gengenbach , Hr . Chr. Kaufmann Calw
Goldström , Frau H . Hamburg
Goldström , Frl . Hedwig
Mohr, Hr . S - Fabrikant Frankental
Mohr, Frl . H .
Schmid, Hr . Oberbürgermstr . mit Frau Gem-

Erfurt
Schmid, Frl . Mietze Erfurt
Wulffert , Hr . mit Frau Gem Petersburg
Fritzter, Hr . C . Ingenieur mit Frau Gem.

Ludwigsburg
Gärttner , Hr . Architekt Eßlingen
Gehrmonn , Hr, Gernsbach
Klinkenfuß, Frau Hofrat mit Frl. T

Stuttgart
Hotel Drebiuger.

Wolter , Hr . Fabrikant mit Frau Gem.
Gmünd

v . Strautzky, Hr . Baron, Juitizrat Köln
v . Jakobi , Hr . Oberlandesgerichtsrat Köln

Pension Villa Hanseln»«»«.
Georg Rath.

Wünsch , Hr . Fritz, Fabrikbes. mit Frau Gem.
Rothenburg a . Tauber

Hollmann, Hr . mit Frau Gem . Berlin
Hotel Klnmpp .

Quelle, Hr . Walter, Fabrikant Nordhausen
Quelle. Frau Emma . Rentnerin „
Boch -Hartmann, Hr . I . Hamburg
Guggenheim, Hr . Dr. Arzt mit . Fr . Gem.

Konstmnz
Maurach , Hr . Dr. Johannes , Direktor

Regens bürg
Schell, Excellenz , Hr. Generalleutnant m.

Frau Gem . Baden -Baden
Hotel Pfeiffer znu» gold Lamm .

Hotz, Hr. Kaufmann mit Frau Gem.
Frankfurt a. Main

Jurton, Hr . mit Frau Gem. London
Müller , Hr .Major Hildesheim
Werner , Hr . Oberpostinspektormit Frau Gem.

Cöln
Gasth. zur alten Linde .

Marken, Hr . Herm . Kaufmann Lilienthal
Hotel zum gold. Löwen.

Köke, Hr . Fr . K . Oberkasfenvorsteher mit
Frau Gem . Bremen

Mittermaier, Hr . Leutnant Wesel
Hotel Post .

Kistenmacher , Hr . W . Kaufmann mit Frau
Gem. Hamburg

Sinner, Hr. E . Fabrikdirektor
KarlSruhe -Grünwinkel

Stilgebauer, Hr . Dr. Eduard, Schriftsteller
mit Frau Gem Frankfurt a . Main

Steinhoff , Hr . Aug . Kaufmann Osnabrück
Brauweiler , Hr . T. Kaufmann Cöln a . Rhein
Schreyer, Frau Großhändlersgattin m . Frl.
Tochter Amberg

Hotel Russischer Hof.
Escales , Hr . Carl, Priaatier Heidelberg
Götz , Frau Helene Dortmund
Piet, Hr. Andreas , Privatier Düsseldorf
Schmidt, Hr . Dr . Rudolf München

Hotel Schmid zum gold.Ochfen .
Mauer, Hr . Carl, Kaufmann Frankfurt a . M.
Hahn , Hr . Ingenieur Stuttgart
Hofsäß, Hr . H . Privatier mit Frau Gem.
Pfizenmaier . Hr . Charles Philadelphia

Tchwarzwaldhotel.
Seggelke, Hr. Wilhelm , Postsekretär mit Fr.

Gem . Wilmersdorf b . Berlin
Auerbach , Hr . Max, Kaufmann Berlin

Sommerberg-Hotel.
Friedenfeld, Hr . Hermann , Kaufmann

Frankfurt a . M.
Scheffelmeier, Frl . Mannheim

Hotel zum g. Stern .
Widmayer , Hr Carl, Privatier Eßlingen
Römpp , Hr . Eugen, Kfm . Heilbronn

.« «Mg Hotel Stolzenfels .
Beiffer, Frau Marie Heilbronn
Beiffer, Frl. Hermine „
Rittenbruch , Hr . Wilh ., Kfm . Köln a . Rh.
Rittenbruch , Frau W . „

Gasth. zum Ventilhor«.
Mittermaier, Frl. Mathilde München
Schmitt , Frau Assessor

In den Privatwohnungen :
Cafe Bechtle.

Model , Frau Lehrer GameSfeld
Chr. Bott . Hauptstr . 89 .

Metzger, Hr . Josef, Kfm . mit Frau Gem.
Saarbrücken

Villa Bristol .
Lindner, Hr . Beruh., Direktor mit Frl. T.

Frankfurt a . M.
Fr . Oberlehrer Büttner We .

Wagner , Frl . Jakobine Gechingen b . Calw
Villa Christine.

Nagel , Hr . Friedr. , Privatier Heidelberg
Ernst Dietz. Rennbachstr.

Münzenmayer, Hr . Adolf
Stuttgart-Untertürkheim

Oberförster Drescher.
Ziegler , Frl. Mathilde Stuttgart

Villa Eberle.
Saacke, Frau Jmanuel Pforzheim

Jos . Endres , Paulinenstr. 222 .
Apitsch , Hr . Albert , Kfm. Weimar

Friedr. Fischer. Hauptstr . 129.
Schäfer, Frl. Emilie Murrhardt

Malermstr . Fischer We .
Otterbach, Hr . Karl, Privatier mit Frau Gem.

Heilbronn
Villa Franziska. E . Maisch .

Pfisterer , Hr. Otto, Kfm . Zuffenhausen
Pension Villa Großmanu.

Harrer, Frl. Anna , Prioatiere Nürnberg
Nannette Herzog.

Köhler, Hr . Friseur Stuttgart
Villa Hohenstaufen.

Klamroth , Hr . Dr. Otto, Fabrikdirektor mi;
Frau Gem. Hannover

Haus Jofenhans .
Franz, Frau Brauereibesitzer Rastatt

Schätzler, Frau Elsa , Fabrikbesttzersgattin
Nürnberg

Nagel , Frau Lina „
Witwe Kämmerer . König-Karlstr . 74 .

Hagenmayer , Hr . L-, Privatier mit Frau
Gem und T . Heidenheim

Villa Kiechle.
Brück , Hr . L ., Kfm . Alsenz

Billa Krauß.
Banin, Hr . Jakob, Kfm . Frankfurt a . M.
Huber , Hr . Albert , Proviantamtsdirektor

Ludwigsburg
Schreyer , Frau Eleonore , Großhändlersgattin

Amberg
Schreyer, Frl Margarete Amberg

Fr. Kraust, Schmiedmstr .
Thomansen, Hr . Friedr. Bierbrauer Jsny

Haus Knch .
Seelenberger , Hr. Albert, Fabrikant mit Fr.

Gem. Grünstadt-Pfalz
Billa Margnerite .

Fahrion, Frau Werkmeister Feuerbach
Buchbindern,. Riexinger .

Pfizenmaier , Frau Pfarrer mit Tochter
Tübingen

Villa Tchönblick.
Bär, Hr . Franz. Bauunternehmer Würzburg

Villa Treiber.
Fauth, Hr . Karl, Kaufmann Mannheim
Nietschke, Hr . Forstmeister a . D . mit Frau
Gem . Berlin
Vogt , Hr . Carl, Fabrikant mit Frau Gem.

Berlin
Haus Waldheim .

Laupheimer, Hr . Alexander, Kaufmann
mit Frau Gem . Neu -Ulm

Sauecbrey, Hr Wilhelm , Telegraphensekr .
mit Frau Gem. Chemnitz

Fritz Wandpflug, sen .
Meißner, Hr . Friedrich, Oekonom

Oberohrn O -A . Oehringen
Karl Weber, Stichstr .

Hohnecker , Hr . G . Privatier Frankfurt a . M .
Grimmeisen, Frau Friederike Ww . Bizfeld

Ww . Wendel .
Mall, Frau Ernstine , Kaufmannswitwe

Nürnberg
Villa Wilhelm «.

Meyer , Hr . Joh . Kaufmann mit Frau Gem.
Bremen

Meyer , Frl. Hanny Bremen

Zahl der Fremden 5369 .
f

Wildbad.

Bekanntmachung
Nachdem die Berichtigung des Grund - und Gefällsteuer -

katasters der hiesigen Gemeinde auf 1 . Januar ds . Js . durch das
Bezirkssteueramts gemäß Art. 73 des Gesetzes vom 28 . April 1873-
8 . August 1903 betreffend die Grund - Gebäude- und Gewerbesteuer
( Reg . Bl . von 1903 S . 344) stattgefunden hat, so wird das Ergebnis
dieser Katasterberichtigung gemäß Art. 73 Abs . 6 und Art . 61 — 64
dieses Gesetzes 15 Tage lang und zwar

vom LS. Juni bis 6 . Juli ds . Js .
zur Einsicht der Beteiligten auf dem Rathaus (Zimmer Nr . 2) aufgelegt sein.

Etwaige Beschwerden , welche die Beteiligten gegen die Ein¬
schätzung Vorbringen wollen , sind an das K . Steuerkollegium Abteilung
für direkte Steuern zu richten und längstens innerhalb dreier Tage
uach dem Ablauf jener 15 Tage , also spätesten

bis zum 9 . Juli ds . Js .
bei dem Ortsvorsteher zur Weiterbeförderung (schriftlich) anzubringen.
Die Versäumnis dieser Frist zieht den Verlust des Beschwerderechtes
nach sich . (Gesetz Art . 61 Abs . 2 und Art. 73 Abs . 6)

Hinsichtlich der Zulässigkeit der Beschwerden und der Berechti¬
gung zu solchen bestimmt das erwähnte Gesetz folgendes :

Par . 62 .
Zulässigkeit von Beschwerden .

Beschwerden in Betreff der Höhe der Einschätzung und des Ver¬
fahrens bei dieser sind nur zulässig :

1. gegen die festgesetzte Zahl der Klassen für die verschiedenen Kultur -
arten des betreffenden Steuerdistrikts ,

2 . gegen die Einteilung der einzelnen Grundstücke in die betreffenden
Kulturarten und Klaffen,

3 . gegen die Steueranschläge der einzelnen Kulturarten und Klassen ,
sowie der nutzbaren Rechte .

Die Beschwerden zu 3 . sind immer mit speziellen, gehörig nach¬
gewiesenen Ertragsberechtigungen zu begründen.

Art. 63.
Berechtigung zu Beschwerden «

Zu Beschwerden sind berechtigt :
1 . Die Eigentümer der betreffenden Grundstücke, bezw . der

Realberechtigung (Art . 3) in dem betreffenden Steuerdistrikt ,
2 . Der Gemeinderat des betreffendenden Steuerdistrikts .

Zu Beschwerden der in Art . 62, Punkt 1 und 2 bemerkten Art
ist jeder Grundeigentümer für sich oder im Verein mit anderen berech¬
tigt ; Beschwerden der in Art . 62, Punkt 3 bezeichnenden Art sind nur
zulässig , wenn die Beschwerdeführer mindestens '/s des Meßgehalts der
betreffenden Kulturart und Klasse besitzen oder bei nutzbaren Rechten'/» des Gesamtertrags der Steueranschläge derselben in einem Steuer¬
distrikt zu vertreten haben.

Der Gemeinderat ist nur zu Beschwerden der in Art . 62 , Punkt
1 und 2 bezeichneten Art und bloß in dem Fall berechtigt, wenn die
von ihm festgesetzten Klasseneinteilung geändert worden ist.

(Bezüglich der nur gemeindesteuerpflichtigenObjekte ist der Ge
meinderat ohne die die vorgenannte Einschränkung beschwerdeberechtigt .
Art . 10 des Gemeindesteuergesetzes .

Wildbad , den Itz . Juni 1910.
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Hvas -Merkauf .
Nächsten Montag , den SV. d. Mts ., nachm . 1 Uhr , wird

der Grasertrag (Heu u . Oehmd) des städt . Grundstücks zwischen dem
alten Friedhof und dem Schulplatz 48 Ar , sodann derjenige des
Grundstücks am Köpfle L4 Ar öffentlich verkauft. Zusammenkunft
beim Eingaug zum alten Friedhof präzis 4 Uhr .

An obigem Tage vorm . 4L Uhr wird der Grasertrag des zur
Lautenhofsaatschule gehörige Grundstück im Rathaus öffentlich verkauft.

Wildbad , den 14 . Juni 1910 . Die Stadtpflege .

! Grundftücksbkfiher ,
Wer ein Stadt - o Landgrnnd -
stück verschwiegen und günstig ver¬
kaufen will, wer Hypothek oder Teile
Haber sucht , sende sofort sein-
Adreffe an den Reichs -Ceutralx
Markt, Berlin RW . 7, Unte
denLinden 61 . : : Vertreter in nächsten
Tagen anwesend ! Besuch kostenlos.
Kein Agent ! ca . 3 Millionen in
kürzester Zeit umgesetzt !
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sucht sofort Stellung für
Zimmer oder Haushalt .
Näheres in der Expedition
dies . Blattes . f7D
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Deutsches Reich .
Die Verhandlungen des Schiedsgerichts

im Baugewerbe
begegnen mancherlei Schwierigkeiten , wie das bei den In¬
teressengegensätzen, die pst leidenschaftlich anfeinanderpral¬
len , nicht anders zu erwarten ist . Me Meinungen gmgen
namentlich über die Lohn frage auseinander . Die
Arbeitgeber zeigten sich eventuell bereit , ab nächstes Jahr
eine Erhöhung von drei Pfennigen zu bewilligen , für
Einzelfälle auch 5 Pfennig . Im laufenden Jahr sollte
jedoch keine Erhöhung stattfinden . Die Arbeitnehmer
lehnten das ab . Sie verlangten 5 Pfennige und in
Einzelfällen noch mehr . Das Schiedsgericht fällte je¬
doch folgenden Spruch :

„ Die gegenwärtigen tariflichen Löhne werden wäh¬
rend der Vertragsdauer im allgemeinen um 5

Pfennig erhöht . In Orten , die nach der letzten
Volkszählung weniger als 5000 Einwohner haben, wird
der tarifliche Lohn um 4 Pfennig erhöht . Gehören solche
Orte nach dem letzten Tarifverträge zum Vertragsgebret
eines grösseren Ortes , so tritt auch hier eine Lohn-Er¬
höhung von 5 Pfennigen ein . Die Anrechnung bisher
gewährter Lohnerhöhung ist technisch schwer möglich . Sie
würde zu Unzuträglichkeiten führen und den Abschlup stark
verzögern . Sie must deshalb abgelehnt werden .

^
Die

Lohnerhöhungen treten ein : bei 5 Pfennig sofort 1
Pfennig , ab 1 . April 1911 2 Pfennig , am gleichen Da¬
tum 1912 2 Pfennig , bei 4 Pfennig sofort 1 Pfenmg ,
ab 1 . April 1911 2 Pfennig , ab 1 . April 1912 1 Pfennig .

"

lieber Arbeitszeit und Zuschläge wird noch
verhandelt . Die Unparteiischen sind der Ansicht, daß es
bei Aufhebung der Aussperrung am 15 . Juni
bleibt ünd daß es den Zentralorganisationen für die
Durchführung des Schiedsgerichts die volle moralische Ver¬
antwortung Zu tragen bleibt . In Aachen, Augsburg ,
München , Frankfurt , Barmen und Saarbrücken ist die
Arbeit gestern aufgenommen worden .

*

Die Wahl in Friedberg-Büdingen
bedeutet gleich den vorhergegangenen Ersatzwahlen einen
starken Ruck nach Links , der vor allem in der Zu¬
nahme der sozialdemokratischen Stimmen um mehr als
2200 zum Ausdruck kommt, ein Erfolg , den die Sozial¬
demokratie auf das Konto - der durch die Reichsfinanz¬
reform Und durch die Wirksamkeit des schwarz-blauen Blocks
auch auf anderen Gebieten geschaffene Unzufriedenheit
verbuchen darf . Sie erntet hier wie anderswo nicht was
sie selbst, sondern was andere gesät haben . In einem
Abstand von mehr als 3000 Stimmen folgt Herr von
Helmolt . Zählt man von den auf ihn gefallenen 6300
Stimmen die 3300 ab , die 1907 von Zentrum und An¬
tisemiten für die damalige Sonderkandidawr Bähr , dies¬
mal aber geschlossen für ihn abgegeben wurden , so blei¬
ben kaum mehr als 3000 rein bündlerische von den 8492
Stimmen übrig , die 1907 für den Grafen Oriola gezählt
wurden . Mehr als 5000 Oriola ' sche Stimmen sind nach
links gegangen oder zu Hause geblieben . Bezüglich der
Stichwahlparole haben wir unserer Meinung ge¬
stern schon Ausdruck gegeben : die Freisinnigen müssen
verhüten , daß der Wahlkreis wieder an die Konservativen
fällt . Und wenn es die Sozialdemokratie den „ Bürger¬
lichen" auch oft recht schwer macht, für sie zu vo¬
tieren , so müssen hier weiterblickende allgemein -politische
Gesichtspunkte den Ausschlag geben. Die „ Frankfur¬
ter Zeitung " führt zur Stichwahlparole aus :

, Der Kampf gilt heute der Rechten, und auch
spießerhafte Bedenklichkeit darf nicht irre machen in
der Verfolgung dieses Zieles . Was der Freisinn zu
tun hat , ergibt ssich daraus von selbst . Der sozial¬
demokratische Kandidat Busold hat vor Herrn von
Helmolt zwar einen Vorsprung von mehr als 3000
Stimmen , Und er würde auch bei einer Parole auf

Ls ist nur ein Despotismus erträglich : der Despotismus der
Vernunft — wenn wir uns erst über die Vernunft einig wären .

Job . Gottfr . Seume.

7D „Gipfelstürmer ."
Roman von Carl Conte Scapinelli .

(Nachdruck verboten )
(Fortsetzung .)

Das tat ihm wohl, dachte er, als er die heiße
Suppe löffelte . Noch sprach er immer nichts . Sie saß
ihm gegenüber und sah ihm zu , wie er alles verzehrte ,
und aß selbst nichts . An sich dachte sie gar nicht.

„ Ich bin so glücklich, daß du wieder da bist !" sagte
sie fast errötend . „ Gestern war dein Vater da und hat
mir Abend-Gesellschaft geleistet !"
' „ So , dann wirst du über mich schön geschimpft
haben !"

„ 'Aber, Männe , tvie kannst du so was von mir denken !
— Im übrigen war er sehr nett zu mir und fand alles
hier riesig gemütlich !"

„Na siehst du, - da hast du dich ja prächtig unter¬
halten !"

Dann begann auch er langsam voll seiner Tour zu
erzählen : „Wenn du mitgelommen wärst , prächtig hät¬
test du dich unterhalten . Tie Aussicht herrlich, — das
Wetter klar und rein , — die Wege trocken . Mer der¬
weil hockst du zu Haufe Hillterm Ofen , statt mich zu
gleiten ! Aber warte nur , ich finde andere Damenbe¬
gleitung . Ein Mädel ist mir begegnet, wir sind den
ganzen Tag zusammen gewandert , — siehst du , wie die
solltest dusein , geht einfach allein in die Berge !"

„ War sie schön ?" fragte Kathi forschend .
„Gott , schön ? ! — Stramm , sehnig, elastisch war

sie — siehst du , die ist doch auch nur ein Weib und findet
an den Schönheiten der Alpenwett Gefallen und scheut
keine Strapazen . So , so müßtest du auch sein, so wünsche
ich mir meine Frau .

" Er sprach ganz begeistert.
„Mir scheint gar , du hast dich in diese Bergkrarlerin

verliebt !" kicherte Kathi . „ Tn , hatte die Hosen an ?"

Stinunenfreigabe oder gar Stichwahlenthaltung mit
ziemlicher Sicherheit siegen ; aber angesichts der Mög¬
lichkeit , daß von rechts her noch Reserven mobil ge¬
macht werden könnten und nicht minder unter dem Ge¬
sichtspunkte prinzipieller Stellungnahme , ist es die
unbedingte Pflicht aller Freisinnigen im Wahlkreise,
in der Stichwahl Mann für Mann für den Kandidaten
der Sozialdemokratie einzutreten . Der schwarz-blaue
Block , der im Reiche und in Preußen die Stunde be¬
herrscht, darf durch Friedberg -Büdingen nicht verstärkt
werden.

In demselben Sinne schreibt der „ Beobachter " :
Für die Stichwahl ist die Situation gegeben : den

früher liberal vertretenen Wahlkreis darf kein Bünd -
ler erhalten . Auch hier muß die Parole sein : nieder
mit deni schwarz -blauen Block . Auch wenn die schwach¬
mütige nativnalliberale Parteileitung in gänzlicher
Verkennung der politischen Situation sich für den Bünd -
ler entscheiden würde , müßte die volksparteiliche Leit¬
ung im Wahlkreis sich von den nationalliberalen Ver¬
bündeten offen trennen und die strikte Parole für den
Sozialdemokraten äusgeben .

Der „ Schwäbische Merkur " ist natürlich an¬
derer Ansicht. Er meint , „ für die nationalliberalen Wäh¬
ler könne es nicht zweifelhaft sein, wem sie ihre Stimme
zu geben haben , mit ihrer Stellungnahme sollte die Nie¬
derlage des .Sozialdemokraten besiegelt sein.

" Mit sol¬
chen Parolen bringt der „Merkur " seine Partei nur in
Verlegenheit . Das Vertrauen in die Zuverlässigkeit der
nationalliberalen Politik gegenüber der rechtsstehenden
Reaktion , auf das man auch im zweiten württembergischen
Wahlkreis baut , wird dadurch keinesfalls gefestigt.

-t-

Berlin , 15 . Juni . Das Herrenhaus hat die
Vorlage betreffend die Erhöhung der Zivilliste
ohne Debatte angenommen .

Berlin , 16 . Juni. Der Kaiser hat wegen einer
Verletzung gm Knie die Reise nach Hannover und
Hamburg Magen müssen ; auch kann er an der für
heute angesagten Hebung in Döberitz nicht teilnehmen .
Zn Befürchtungen liegt kein Anlaß vor .

Berlin , 16 . Juni. Der Zeppelin-Ballon L . Z . VII
wird in nächster Zeit eine Fahrt nachBerlin unter¬
nehmen . Er kommt von Düsseldorf aus , ivo mehrere
Rundfahrten zur Ausführung kommen. Auch der Stadt
Köln wird ein Besuch abgestattet .

Ausland .
In Spanien

war Parlamentseröfsnung . König Alfons ver¬
las die Thronrede , nach der die Regierung eintreten wird
für die allgemeine Wehrpflicht und für ein starkes Heer .
Auch die Marine soll reorganisiert werden . Ferner wird
eine Steuerreform ängekündigt und es sollen Vorlagen
eingebracht werden betreffend das Wahlrecht , die Für¬
sorge für die Arbeiter , den öffentlichen Unterricht usw.

a
Ein Attentat auf den bosnischen Landeschef

wird aus Serajewo gemeldet : Als der Landeschef, Ge¬
neral Varesanin von Bares , von der Eröffnung
des Landtags in den Konak zurückkehrte, feuerte auf
der Kaiserbrücke der Sozialdemokrat Bogdan Kara -
j i c gegen den Wagen des Landeschefs fünf Revolver¬
schüsse ab, jedoch ohne den Landeschef zu treffen . Mit
dem sechsten Schuß entleibte sich der Täter selbst .
— Wie festgestellt worden ist, heißt der Mann , der den
Anschlag verübte , Bogdan Zerajic aus Newesinje in
der Herzegowina . Nach den bei ihm Vorgefundenen Pa¬
pieren scheint er Beziehungen zu Anarchisten gehabt zu
haben . > ;

Württemberg .
Dienstnachrichten .

Auf die kath. Pfarrei Talheim, Dekanats Neckarsulm , ist der
Pfarrer Ritter in Oberginsbach Dekanats Amrichshausen , und
auf die kath . Pfarrei Simprechtshausen, Dekanats Amrichshausen ,
der Pfarrverweser Wilhelm Riede in Oppenweiler, Dekanats
Neuhausen, ernannt worden . Die lebenslängliche Anstellung der
Lehrerinnen Vötter und Zipperlen an der höheren Mädchen¬
schule in Feuerbach wurde bestätigt .

Stuttgart , 15 . Jstni. Die Landtagsersatz -
wahl für das Ob er amt Welzheim ist auf Freitag
den 15 . Juli festgesetzt .

Stuttgart , 15 . Jpni. Der sozialdem. Landtags¬
abgeordnete Täuscher begeht heute seinen 70 . Geburts¬
tag . Me „ Schwäb . Tagw .

" feiert ihren Parteiveteranen
nnt einem Festartikel und mit dem Wdruck eines Bild¬
nisses.

Marbach, 15. Jpni . Me Hauptversamm¬
lung des Württ . Geometervereins findet am
23 . Juli in Ludwigsbnrg statt . Am 24 . Juli schließt
sich eine Besichtigung des Heilbades Hoheneck und der
Stadt Marbach an .

Eßlingen , 13 . Juni . Der Verband Württ b .
Lokomotiv - Beamten und deren Anwärter hielt am
12 . Juni seinen 7 . Delegiertentag in der hiesigen Stadt
ab . Schon am Vorabend hatten sich zahlreiche Gäste von
Nah und Fern eingefunden um sich zu einer Familienun¬
terhaltung mit den hiesigen Kollegen auf der Burg , einem
historisch berühmten Wahrzeichen hiesiger Stadt , zusammen¬
zufinden, zu der auch der Stadtvorstand Oberbürgermeister
Dr . Mühlberger und Direktor Keßler von der Maschinen¬
fabrik erschienen sind . Oberbürgermeister Mülberger
überreichte dem Eßlinger Lokomotiv -Beamten -Verein ein
mit entsprechender Widmung versehenen Pokal , in dem er
zugleich den Ehrentrunk der Stadt Eßlingen darbot . Direk¬
tor Keßler gedachte in einer Ansprache des Verhältnisses
zwischen Maschinenfabrik und Lokomotivführer. Der Ver¬
bandsvorstand Daniel - Stuttgart und Vorstand Besemer
des hiesigen Lokalvereins dankten für diese hohe Ehrung .
Durch einen Scheinwerfer wurde den Gästen eine Neber -
sicht über die Stadt in feenhafter Beleuchtung geboten . Der
Haupttag wurde hauptsächlich den geschäftlichen Verhand¬
lungen , die in dem Kugelschen Festsaal staltfanden , gewid¬
met . Den Verhandlungen wohnte als Vertreter Baurat
Straß er bei . Nach Feststellung der Präsenzliste wurden
eine stattliche Anzahl von Anträgen mit Rat und Tat des
Regierungsvertreters durchberaten. Tätigkeits - und Kassen¬
bericht lasten auf eine rege Arbeit des Verbandes im ver¬
flossenen Jahre schließen und der Vorstandschaft konnte Ent¬
lastung erteilt werden . Durch die Neuwahl setzt sich die
Vorstandsleitung zusammen aus den Herren Daniel - Stutt¬
gart , 1 . Vorsitzender, Mezger - Eßlingen , 2 . Vorsitzender ,
Glückler -Stuttgart , 1 . Schriftführer , Schmidt - Eßlingen , 2 .
Schriftführer , Martini -Stuttgart , 1 . Kassier, Linsenmaier-
Stuttgart , 2 . Kassier , Bechtel -Stuttgart und Mener -Ulm
als Kontrolleure . Das Mittagessen wurde gemeinsam im
gleichen Lokal eingenommen, wo unterdessen die Antworts¬
ielegramme und verschiedene Glückwünsche eingelausen waren .
Den Glanzpunkt des Verbandstags bildete unstreitbar das
Festbankett, zu dem auch Präsident Stieler , Baurat Straßer ,
Oberbürgermeister Dr . Mülberger und Direktor Keßler er¬
schienen waren .

Eßlingen , 14 . Juni. Der 8 . Verbandstag
Württemberg ! sicher Friseurmeister wurde hier
abgehalten .. L chütz - Stuttgart eröfsnete die mit dem Ver¬
bandstag ,alljährlich verbundene Ausstellung von
Haararb eiten , die mit etwa 300 Arbeiten von Mei¬
stern, Gehilfen und Lehrlingen beschickt war . Verbands -
vorfttzender W . W olf - Stuttgart begrüßte die erschiene¬nen Delegierten und Ehrengäste . Aus dem Geschäftsbericht
ist zu entnehmen , daß der Verband eine rege agitatorische
Tätigkeit entfaltet . Er zählt 950 Mitglieder . Tie Ein¬
kaufsgenossenschaft für Parfümerieen und Toilettenartikel
erzielte im letzten Geschäftsjahr einen Umsatz von 106 000

„ Ich weiß nicht - doch , ich glaube !"

„ Und mir so was rennst du in der schönen Natur
herum ? ! - Nein , Gnstel , ich hätt ' dir mehr Geschmack
zngetraut !"

„ So seid Ihr Weiber nun , - - habr die andere noch
gar nicht gesehen und findet sie schon häßlich, unweiblich
und weiß jSoit was !"

„Schütze nur dein Höhenweib , - - schütze Ne nur !"

rief Kathi noch immer lachend.
„ Na , das nächste mal kommst du mit , dann braucht

dich die Eifersucht nicht mehr zu quälen !"

„Wenn du erst nach bestandenem Examen das nächste
Mal in die Berge gehst , dann gehe ich auch mit ! Aber
früher nicht !" erwiderte Kathi bestimmt .

„ Ach Unsinn ! Bei dem herrlichen Wetter muß ge¬
gangen sein xind im Winter erst recht !"

„ Und dein Studium ?"

„Läuft .mir nicht davon !"
Doch Kathi fand es für gut , nichi gleich wieder

einen fStreit zu provozieren , sondern lenkte ein . Auch
war Gustav ehrlich müde und wollte zu Bett . - . - - -

Trotzdem Kathi den Schwiegervater gebeten hatte ,
sich nicht ln ihre ehelichen Streitigkeiten zu mischen ,
fand es dieser doch für gut , seinem Herrn Sohn den
Standpunkt klar zu machen , als er ihn das nächste Mal
traf .

Aber dieser zuckte nur mit den Achseln und meinte,das verstünde der Ppaa nicht, er könne eben ohne
Naturgenuß nicht leben und wenn es Kathi daheim Zu
langweilig und sie ein richtiges Eheweib wäre , dann,'
schlösse sie sich eben an .

Warum er .denn nicht wenigstens ehrlich Geld für
diese Partie von ihm verlangt hätte ? — Weil er eben
seinen Pater Henne, hatte Gustav in Ruhe geantwortet .

Zu Hause hatte dann der junge Ehemann seiner Frau
erst recht Vorwürfe gemacht, daß sie ihr übervolles Herz
jüngst Papa ausgeschüttet . Geduldig ließ Kathi GustavsWorte über sich ergehen, sie fühlte sich schuldig und ver¬
sprach^ nicht mehr mit Papa von derlei zu reden.

-̂ o wirkte diese Tour Gustavs noch immer bei ihnen

nach und warf auch nachher trübe Schatten über ihr
Zusammenleben . ^

Gustav war mißmutig , tat ungern seine Arbeit , wollte
nicht fort bemuttert sein und litt tatsächlich unter dem
leisen, liebevollen Zwang , den Kathi auf ihn ausübte .

So schön wie Heuer war der Spätherbst schon lange
nicht gewesen. Klar und stolz grüßte die Gebirgskette
am Horizont nach München hinein und strahlte Gustav
alle Tage zu die Augen .

Nein , er konnte es nicht länger aushalten , er mußte
noch .einmal , ehe der richtige Winter einsetzte, in die
Berge . >

Noch ein anderer Umstand lockte ihn hin : Else Walch ,
die sühne Bergkraxlerin , die er neulich begegnet, hatte
ihm schon pfters Karten gesandt und lud ihn ein, doch
auch wieder mach Kochel zu kommen und von dort aus
eine kleine,Tour zu machen. Er verheimlichte seiner Frau
diese Karten , . er wollte sie tatsächlich nicht unnütz eifer¬
süchtig Machen. Aber dieses Mädel ging ihm nicht inehr
aus dem .Kopf, dafür sorgten schon ihre Gipselgrüße ,
die sie zhm sandte .

Schön , nein , schön war sie nicht ; sie hatte keine
anmutigen Züge , aber im Touristenkosttim gefiel sie ihm ,
ihr schlanker, fast knabenhafter Wuchs, ihre sehnige Ge¬
stalt , ihr freches , burschikoses Geplauder imponierten
Gustav .

Gerne wäre,er noch einmal mit ihr gewandert . Es
war zu dumm von ihm, daß er seine Frau jüngst so
eindringlich >zu überreden gesucht halte , sie müsse ihn
von nun an begleiten . Diesmal konnte er sie tatsächlich
nicht brauchen . Er hatte ja mit Else weiter nichts, aber
er wollte doch die beiden Damen nicht zusammenbringen ,
keiner Gelegenheit geben, über die andere zu urteilen .
Else würde Kathi wegen ihrer Furcht und ihrer Häuslich¬
keit nur auslachen und Kathi die Else als Weib gar
nicht Voll nehmen .

So war es das beste, wenn er auch diesmal allein
ging .

(Fortsetzung folgt .)



Mark . Bei der Stellenvermittlung des Landesverbandes ,die sich in Stuttgart befindet, meldeten sich 1237 stellen¬suchende Gehilfen nn . Bon den Arbeitgebern betrug die
Anmeldung 1185 . Vermittelt wurden 823 Gehilfen und11 Lehrlinge . Nach Erledigung einer Anzahl interner
Verbandsangelegenheiten hielt der Sekretär der Hand¬werkskammer Heilbronn , Finanzamtmann Müller , einenBortrag über das Thema : „Wie ist es möglich, ohneAbschaffung - es Z lOOq d. Gew .-Ordg . Ordnung in diePreisdrückerei des Pfuschertums zu bringen "

. Ter Ver¬bandst ) urschende Wolf sprach über : „ H lOOq und die Würt -
tembergischen Gewerbevereine "

. H . Uhl - Stuttgart be¬handelte das Thema : „Ist es notwendig , die Zahl derLehrlinge gesetzlich einznschränken"
. Tie Wahl der Bor -

fiandschast ergab die einstimmige Wiederwahl des seit¬herigen Vorsitzenden W . Wolf und der übrigen Vorstands¬mitglieder , desgleichen die Wiederwahl des Redakteursder Verbandszeitung H . Uhl-Stuttgart . Ter nächstjährigeVerbandstag findet in Gmünd statt . Ter Friseur -In¬nung Eßlingen , die abends ihr Wjähriges Jubiläum feierte,wurde vom Oberbürgermeister ein schöner silberner Pokalüberreicht .
Lorch OA . Welzheim, 15 . Juni . Der Amtsge¬richtssekretär Wilhelm Scheuffele , dessen Wahl zumhiesigen Stadtvorstand wiederholt angefochten worden war ,ist nun von der Kreisregierung bestätigt worden .Ulm, 15 . Juni. Der Präsident der Regierung desDonaukreises , v . Schmidlin , vorm . Stadtdirektor inStuttgart , ist gestern abend an Herzschwäche gestorben .

Nah und Fern .
Unwetter und Hochwasser

wird heute vom Bodensee , aus den mittleren und
östlichen Teilgen der Schweiz , aus Vorarlberg undWesttirol und auch aus Serbien gemeldet. In Ser¬bien sind 38 Menschen dem Wasser zum Opfer gefallen .In Altdorf (Schweiz) wurde ein Haus durch Erdrutschverschüttet und die große Familie eines Briefträgers ver¬schüttet . Die Mutter und zehn Kinder sind tot .Das österreichische Feldkirch steht zu zwei Dritteln un¬ter Wasser . Der Verkehr auf der Gotthardbahn undaus der Strecke Lindau -Kempten ist unterbräche n . InZürich ist die Gasanstalt außer Betrieb gesetzt.

Nach einem Telegramm aus Konstantinopel ist dietürkische Stadt Hassan - Kaleh durch Wasser zerstört ;mehrere tausend Menschen sollen umaekom -men sein .
Zu der Katastrophe im Ahrtal

tvird heute gemeldet, daß in Schuld und Antweiler39 Opfer der Katastrophe beerdigt wurden . Für die be¬troffenen Personen fpmrdete der Verlag der Köln . Ztg .2000 Mark und Kommerzienrat v . Guilleaume 10 000Mark. Insgesamt siird bisher 16 000 Mark eingegangen .Die Stadtverordneten von Neuwied haben 1000 Mark ge¬stiftet .

Kleine Nachrichten.
In Gmünd kamen in einer Familie Drillinge

zur Welt . Tie glückliche Mutter wurde von drei voll-
ausgewachsenen, gesunden und normalen Mädchen ent¬bunden .

Vor einigen Tagen fiel in Degenfeld OA . Gmünddas ,Kind eines Bauern in eine mit frischgelösch¬tem .Kalk gefüllte Grube . Durch das Weinen des
Brüderchens des verunglückten Kindes auf den Vorfall
aufmerksam geworden , eilte der Mühlenbesitzer Heinz¬mann herbei und konnte so das bereits bis über die Nase
eingesunkene Kind noch lebend herausholen .

In !Eb ing e n hat bei ungünstiger Witterung das 67.
Jahresfest des Wür tt emb ergislch en Hanptvcr --eins der Gustav - Adolf - Stistung stattgefunden .

Nach Meldungen , die in Berlin aus Jerusalem
eingegangen find , ist das dortige Waisenhaus einRaub der Flammen geworden . Ueber taufend Wai¬
senkinder wurden vorläufig in dem Kaiser-Augusta-Vikto-
ria-Stiftsgebäude auf dem Oelberg untergebracht .

Gerichlssaal .
Der Allerrsteiner Mordprozeß

gehl die Zeugenvernehmung weiter . Es wurden
verhört das Dienstpechonal, wobei die Aussagen des Haus -
stcmleins E u e hervorzuheben find, weil sie in vielen Ein -
Helheiren bezüglich der Mordnacht mit früheren Angabender Zeugin im Widerspruch stehen . Die Zeugen trat schonmit rotverlegenem Kopfe vor den Richtertisch und wurde
von dem Vorsitzenden eindringlich verwarnt , Bon einiger
Bedeutung ist auch das Zeugnis des Rittmeisters
jen - Allenstein , der bon der Angeklagten , die er für
Werisch hält , sagt, daß sie in solch' freier Weife mit Herren
verkehrt habe, daß er einen gesellschaftlichen Verkehr mit
Herr v . Schönebecks nicht ausgenommen habe. Goeben
habe allerdings eine sehr hohe Meinung von der An¬
geklagten gehabt , wie er auch zweifellos ihren Gatten ,veu er für einen Barbaren hielt , intensiv gehaßr babe .

. Am Mittwoch schilderte Rittmeister G r ä tz den Mor¬
gen nach der Mordnacht , wie Gäben ihn ersuchen ließ ,
Mm Hanfe Schönebeck zu kommen. Ter Major habe
sth erschossen und die Frau liege im Wahnsinn . Gäben
ftgre mehrfach zu ihm : Hier liegt ein Toter , dem mcht
mehr geholfen werden kann , aber oben ist eine Lebendige,

muß geholfen werden . Ter Zeuge gibt Auskunft über
die Lage der Leiche und die näheren Begleitumständeder Auffindung . Schon bevor der Revolver entladen
Vvirde, hatte der Zeuge den Eindruck, daß ^Major v .
Schönebeck sich nicht selbst erschufen habe. -ver

^ Zenge
hat später die Waffe entladen und glaubt sich mit '<- icher -
hmt zu entsinnen , daß der Hahn niedergelegt war .
Rittmeisters Grätz , die Frau v . Schönebecks beste

, Es folgte nun die Vernehmung der Gattin des

Freundin war . Sie wird Zum Teil unter Ausschlußder Oeffentlichkeit vernommen und erzählt : sie sei am
Morgen nach der Mordtat von ihrem Mädchen mit der
Nachricht geweckt worden , ein Offizier stände draußen und
sage, sie solle schnell herunterkommen . Als sie kam ,war Hanptmann v . Gäben da und beide fuhren gleichnach dem Hause des Majors v . Schönebeck . Gäben er¬
zählte unterwegs , der Major habe sich erschossen und er
sei, gleich, ob das schicklich sei oder nicht, in Frau v .
Schönebecks Zimmer gelaufen , die ihm dem Wahnsinn
nahe zu sein scheine . . Auf der Trespe , so erzählte die
Zeugin , hörte ich schon das Schreien der Frau v . Schöne¬beck . Frl . Eue stand ziemlich nahe an ihrem Bett . Frauv . Schönebeck saß aufrecht im Bett , sie war kreidebleichund fuhr immer mit den Händen in der Lust herum .Als sie wich sah, sagte sie, Frau Grätz , was wollenSie hier ? Ich antwortete : Sie haben doch nach mir
verlangt . Habe ich das ? , antwortete sie . Ich sagte, Frl .Eue sollte uns allein lassen, setzte mich auf das Bettder Frau v . Schönebeck, um sie zu beruhigen . Sie sagte :
Ist es denn wahr , bitte sagen Sie mir , daß 'es nichtwahr ist , daß mein Mann nicht erschossen ist . Das kann
ja nicht sein . Ich sagte : Er ist vielleicht noch nicht tot ,es ist noch Rettung möglich . Turans fügte Fe -

, Bitte ,bitte, lassen Sie mich doch hinunter zu meinem Manu ,ich bin doch die Nächste dazu ! Sie wollte durchaus ausdem Bett Heraus . Ich hielt sie zurück! und erklärte es
für unmöglich , sie störe doch nur die Aerzse. Daraus sagtesie : Hat mau den Arzt geholt und wen ? Sie sagte
fortwährend , daß Man sie hinunterlassen sollte . Spätevkleidete man Frau v . Schönebeck an und brachte sie hin¬unter . Beim Einsteigen in den Wagen wollte ihr Haupt -'mann v . Gäben behilflich sein, sie entzog sich ihm aber .Er suchte ihre Hand , sie - reichte sie ihm aber nicht. Tie
Zustände im Schlafzimmer hält die Zugin für volle
Wahr h e i t ,

'
nicht aber fiir Schauspielerei . Von Frl .Eue will die Zeugin Frau Grätz gehört haben, daß Gö-

ben sich dem Major zur Jagd am 26 . Dezember ge¬radezu aufdrängte . Ter Major wollte zunächst allein
fahren . — Ein Geschworener : Hat die Angeklagteniemals den Wunsch ausgesprochen , ihren Mann nocheinmal zu sehen ? — Zeugin : Sie hat dauernd
danach verlangt . (Bewegung '. ) Daraus veranlagteGraf von her Gäben , daß Frau - v . Schönebeck erlaubtwurde , den Toten Zu besuchen . - Wir fuhren um drei
Uhr ins Lazaret , mußten im Vorzimmer eine Stundewarten und erhielten dann den Bescheid , daß wir nicht
Vorgelaffen werden könnten . Am nächsten Tage , das warder Tag vor dem Begräbnis sind Frau v . Schönebeckund ich doch noch hingesahren und über eine Stunde bei der
Leiche gewesen . — Vors . : Davon ha den -wir bis - i
Her nichts gewußt . — Verteidiger : In dem
Protokoll steht auch nur , daß die Angeklagte sich nichtgn dem Begräbnis beteiligte . — Z e ugin : Das habe
ich verhindert . — Vors . : Weshalb denn ? — Zeugin :Sie wahr fortwährend ohnmächtig geworden und da sagte
ich, sie habe doch gestern Abschied von ihrem Mann ge¬nommen , wozu solle sie da noch einmal hingehen undder Welt das Schauspiel geben, daß sie ohnmächtig werde.Ein Geschworener : Wie benahm sich die Angeklagtebei der Leiche ? — Zeugin : Als wir zum ersten Male
hinfuhren , war sie sehr erschüttert . Sie machte schonauf dem Wege einen tottraurigen Eindruck und schluchzteunaufhörlich . Als wir dann am Zweiten Tage hinsuhren ,redete ich ihr zu , nicht zur Leiche zu gehen , sie aber er-erwiderte , ich will meinen Mann doch noch einmal sehen.

.Ms sie dann den Saal betraten , wo die Leiche aufge¬bahrt lag , blieb sie erst in der Tür wie angewurzeltstehen , dann sing sie an zu zittern und wankte in denSaal . Ich mußte sie stützen, sie rief nur mehrfach Gustl ,Gustl und schluchzte lange por sich hin ohne Tränen . —— Bors . : Konnte man das Gesicht des Majors sehen?- Zeugin : Ja , vollkommen . — Bors . : Auch die
Schußwunde ? — Zeugin : ÜLuch diese - war vollkommen
offen zu sehen , ebenso die vom Pulver verbraunte Stelledes Gesichts. Sie sagte zu mir , sehen Sie nur , wie meinMann friedlich schlummert . Sie küßte fortwährend seineHand und streichelte Gesicht , Arme und Hände . Sie wollte
nicht von der Leiche weg, und sagte nur immer : du Guter ,du Guter . — Bors . : Wso zum Begräbnis zu gehen,davon redeten Sie ihr ab ? — Zeugin : Ich sagte,sie solle der Welt nicht das Schauspiel geben, daß sie in
Ohnmacht falle .

Während dieser Zeugenaussagen ist die Angeklagtevollkommen erschöpft znsammengesu nken . Sie
hält das Taschentuch vor die Augen und weint fort¬während . Sie ist einer Ohnmacht nahe . Ter Vorsitzendeläßt eine Pause eintreten . Draußen bekommt die Ange¬klagte einen Weinkrampf und es müssen die Pro¬fessoren Puppe und Meyer zu Hilfe gerufen werden . Erstnach etwa Stunden hat sie sich wieder soweit be¬
ruhigt , daß die Verhandlung von neuem begonnen werdenkann . Es wird dann in der Vernehmung der ZeuginFrau Grätz fortgesähren und später deren Gatte noch -
einmal vernommen . Bei dessen Vernehmung erlitt die'Angeklagte einen Ohnmachtsansall , so daß die Verhand¬lung abgebrochen werden mußte .

Ein Bierfälschunqsprozeß.
Eine auch weitere Kreise interessierende Verhandlungfand vor einigen Tagen vor der Strafkammer in Rott¬weil statt . Angeklagt war der Bierbrauereibesitzer Karl

Friedrich Pulvermüller von Alpirsbach OberamtOberndorf a . N . , wegen eines fortgesetzten Ver¬
gehens gegen das Sü ß sto ff g e s e tz vom 7 . Juli1002 bezw. das Gesetz betr . den Verkehr mit Nahrungs¬mitteln , Genußmitteln und Gebrauchsgegenständen vom14 . Mai 1879 . Dem Angeklagten tvar zur Last gelegt,er habe in der Zeit vom 1 . Oktober 1909 bis Ende März1910 in mehreren rechtlich nicht selbständigen Handlungendem von ihm gebrannten Bier (ca . 1900 Hktl . ) Süßstoffe ,nämlich 4—4,5 Kilo Saccharin , auch Kristallose genannt ,zugesetzt , damit zugleich Nahrungsmittel gefälscht unddaun verkauft und so das biertrinkende Publikum ge¬täuscht, zugleich jüber auch Malz gespart und den würt -
tembergischcn Fiskus um die Malzsteuer betrogen .Der Angeklagte, der schon durch ein Urteil vom 24 .

Februar 1899 wegen Malzsteuergefährdung vorbestraft ist,gab einwandssret zu, daß er dem Bier diese 4—4,5 KiloSaccharin zugesetzt habe und daß er dieses Bier an seine32 Achskunden und an das Publikum abgegeben habe.Zu seiner Verteidigung brachte er vor , er habe sein Biermöglichst mundgerecht und süffig machen wollen , um sei¬ner Konkurrenz standhalten zu können. Auch sei dasZusehen von Saccharin für das Bier und den Bier¬trinker nicht schädlich, überdies habe er immer gleichvielMalz genommen , ohne Rücksicht darauf , ob er Saccharinin den Sud tat oder nicht, es sei dies genau dasselbe,wie wenn er Maggi in die Suppe schütte . Ein prakti¬scher Sachverständiger würde auch bestätigen, daß mandurch Saccharinzusatz keineswegs Malz erspart . Auf einediesbezügliche Frage des Vorsitzenden bejahte der An¬geklagte noch die Kenntnis der Unzulässigkeit der Sac¬
charinverwendung . Der Angeklagte gab dann noch wei¬ter gn , daß , er dem Saccharinlieferanten 34 —36 Markpro Kilogramm bezahlt habe und versicherte immer wie¬der, daß er kein Pfund Malz erspart habe . Das Kgl.Kameralamt ( das Steuerkollegium war als Nebenklägerzugelassen) Hatte berechnet, daß nach seiner Ansicht derAngeklagte durch die Saccharinverwendung in diesen 6Monaten etwa 10000 Kilogramm Malz erspart habe,was einer Steuerhinterziehung von etwa 1760 Mark ent¬spricht. Ans den Vorhalt des Staatsanwalts an denAngeklagten , er habe durch seine Manipulationen sein Bierbilliger verkaufen können und so die Preise der Kon¬kurrenten gedrückt , erwiderte dieser, er verkaufe das Hek¬toliter im großen zu 17 Mark und im kleinen zu 19Mark , und verlange fiir fein Spezialbier 20 Mark proHektoliter .

Der Vorsitzende konstatierte noch aus den Akten denWürzegehalt der zwei Biersorten , die der Angeklagte seit1900 gebraut hat , und es ergibt sich daraus , daß seitdem Jahre 1906 der Würzegehalt meistens unter 7,5Proz . betragen und nur bei seinem Bockbier eine HöheKB 8 stnh 9 Pvoz . erreicht hat . Der Angeklagte erklärtdies mit den Verschiedenheiten der Malze und der Be¬handlung durch den Biersieder , erregte aber mit diesemVorbringen nur ein Lächeln bei Gericht und Publikum .Ter als Sachverständige beigezogene Professor Dr .Windisch aus Hohenheim führte im Anschluß hieranaus : „ Von einer Brauerei wurde mir eine Probe Bier ,das der Angeklagte gebraut hatte , übersandt , in welcherSaccharin konstatiert wurde . Bei der darauf vom Unter¬
suchungsrichter vorgenommenen Haussuchung habe ichdann persönlich am Lager und bei Zapftvirten verschie¬dene Proben entnommen , auch hat die Landjägermann¬schaft vielfach Bierproben geholt . Die Untersuchung er¬streckte sich im ganzen auf 44 Proben , 4 waren frei vonSaccharin (3 davon waren allerdings erst nach der Haus¬suchung gebraut ) , in 3 Proben zeigten sich Spuren , in7 war eine relativ kleine Menge , in 30 Proben aberwaren reichliche Mengen Saccharin , sogar bei den Südennach der Haussuchung : auch das Bottichbier war mitSaccharin durchsetzt . Es handelte sich dabei überall umdas leicht lösliche ^ acchamma w>zw , Kristallose , das4—500mal süßer ist wie Rübenzucker. Wir haben danndie Biere aus ihren Gehalt untersucht ; die Biere sindganz abnorm dünn , wie wir solche bisher noch nichtkennen gelernt hatten , die gewöhnlichen Biere hatten nichteinmal '7hZ Proz . Würzegehalt , die Spezialbiere knapp9 Proz . , während die württenrbergischen Biere sonst 9Proz . Stammwürze haben . Spezialbiere sollen minde¬stens 12 Proz . Haben. Nach meiner Ansicht hat sichder Angeklagte auch gegen das Nahrungsmittelgesetz ver¬gangen ; er hat das biertrinkende Publikum getäuscht, in¬dem er seinem Bier einen süßen, vollmundigen Geschmackverschafft hat , was er nur durch bedeutend mehr Malz¬zusatz hätte erreichen können ; das Publikum har eineFlüssigkeit vorgesetzt erhalten , die den Namen Bier nichtverdient ; mit 7 (0 Proz . Würzegehalt kann man nichtmehr von Bier reden , der Nährgehalt einer solchen Flüs¬sigkeit ist so gut wie null . Was die Malzersparnis an -langt , so ist Saccharin 4—500mal süßer als Malzzucker,inan kann mit 1 Gramm Saccharin 2 Kilogramm Malzoder 11- Kilogramm Malzextrakt ersparen : der Ange¬klagte hat also Kr 2600 — 2700 Mark Malz erspart .Nach den Vorträgen des Staatsanwalts und desVerteidigers wurde das Urteil dahin verkündet :Der Angeklagte Pulvermüller wird wegen Vergehensgegen das Süßstossgesetz und das Nahrnngsmittel -

gesetz zu der Geldstrafe von 1000 Mark oder Zu70 Tagen Gefängnis verurteilt und hat die Kosten des gegenihn gerichteten Verfahrens zu tragen . Das bei ihm nochVorgefundene Saccharin und das mit Saccharin zube¬reitete Bier wird eingezogen.
*

Stuttgart , 14 . Juni . Bezüglich der Prämien¬verlosungen der Rabattsparvereine nimm : imAnschluß an Urteile des 3 . und 4 . Strafsenats des Reichs¬gerichts das Ministerium des Innern nach einem Erlaßvom 20 . Mai d . I . (A. Bl . S . 328 ) — rm Einverständnismit dem Reichsschatzamt rurd dem Reichsjustizamt sowi :mit den Ministerien der Justiz und der Finanzen — an ,daß diese Verlosungen , obwolst die Teilnehmer für dieWaren mir den üblichen Preis Zu zahlen Pflegen, als
genehmigungspflichtige Lotterien bezw. Ausspielungen an -zuehien find , sofern die Rabattsparvereine — wie diesin der Regel geschieht — unmittelbar den Kunden ihrerMitglieder gegenüber die Aussicht auf einen Glncksgewinngegen eine gewisse Leistung eröffnen und die Kunden dieseLeistung (eine bestimmte Menge Bareinkäuse bei den Mit¬gliedern des Vereins ) zum Zweck der Teilnahme an der
Gewinnaussicht bewirken . Soweit es sich nach Maßgabeder im Erlaß näher dargelegten Grundsätze im einzelnenFall um eine öffentliche Lotterie der Rabattsparvereinehandelt , wird das Ministerium des Innern die erforder¬liche Erlaubnis zu ihrer Vornahme in der Regel vemsagen . Tie Bezirksbehörden haben die dargelegten Grund¬sätze künftig zur Richtschnur zu nehmen und werden be¬auftragt , die Rabattsparvereine ihres Bezirkes auf die¬sen Erlaß aufmerksam zu machen.
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n 8cdv3.rr'VL!ä!loie! UWclä . I
Gut bürgerliches Haus.

Direkt am DMe gelegen - mit eigenen Anlagen . U

!j : -
- Täglich neue Anerkennungen. «

Morzügliche Küche
kleines Diner a 1 .00 Mk : : an der Tafel 1.50 Mk.

— ff. Biere aus der Brauerei Beckh - Pforzheim . —
Neuer Inhaber :

WLNLM GMLW »
langjähriger Oberkellner.

Mcxxxxxxxxxxxxxl

L. MMMK
Direktion :

Jntendanzrat Leier Diedix .
—»rSM»—

Heute Abend :

Moral
Komödie in 3 Akten v . L . Thoma

Morgen Abend
Die berühmte Frau .

Eine tüchtige , selbstständige

Köchin
sucht für sofort Stellung.

Näheres im „Gasthaus
Badischen Hof".

zum

^ livatlegis ?
Auf Anfggg . .Juli wird geräumiges
Zimmer/auf etwa W 'o/ch/eär
gesucht. Angebote mit P « isan
gäbe unter H . W . 1411 an di
Geschäftsstelle der „Biebricher Tages
post" in Biebrich a . Rh . erbeten

Ein ordentliches

sucht Stelle als Zimmermädchen
oder Serviererin

Näheres in der Expedition dies .
Blattes . s78

A « ISÄ .
Wir machen Interessenten darauf aufmersam, daß unser

IrZMVZ .K
im Monat Mai jeweils Montags und von Juni ab Montags und

Donnerstags nach Wildbad kommen wird . Bestellungen erbitte mir

per Telefon oder per Postkarte .
Dampfwaschairstalt Birkenfeld .
— — - Telefon 2 . —

Mosterei und Sterilis.-AnstPt
klvrAkeiw , Htvat ^rLtr .

Den lick . Hotels , Restaurants, Konditoreien, Feinbäckereien und

Penfionaten empfehle ich bei prompter und zuverlässiger Bedienung

rLMcL . knrcLs

kgMy - unä 86liIaK8itkn6 )

„ 8l6ri ! i8Eltz VoIImiled
"

bei garantiert fckscher Ankunft . Ferner täglich frische

I » . I8 » « 11vp .

Am letzten Sonntag eröffneten wir in Wildbad bei Herrn

L . RORL186Ü , Itvnlüiorvi unä Oslo

eine Niederlage und können Bestellungen dort jederzeit aufgegeben
werden Hochachtend

L » rl » . Ld - I .

' eiße, farbige , schwarze

aschblusen
in allen Größen

von Mk. S .75 an ,

weiße und farbige

Wasch - Kostüme
in allen Größen von Mk . 13 .50 an .

Küstern Kienzl e,
Königl. und Herzog! . Hoflieferant .

König-Karlstraße 187 .

Iinn voiein VViIt!l)rul.
Am Sonntagchen 19 .. d .Ml . ,

findet eine

Kcrn - Dncniäiwi
nach Dennach , verbunden mit volkstümlichen Uebungen statt .

Die aktiven und passiven Mitglieder wollen sich an dieser Turn¬

fahrt recht zahlreich beteiligen. Abfahrt 5 .22 Uhr morgens .
Der Vorstand .

Läuferstoffe
Jute , Kocos , Kaargarn , Müsch ,

60, 67 , 90 cm . breit ,
in großer Auswahl stets vorrätig.

Großes Sortiment in

Limwer -1'eppicden
in allen Größen und Preislagen.

ettvorlagen , Tisch- und Kommode-Decken , wollene

^ etrdecken , Kamelhaardecken, Türvorlager , Linoleum -

Teppiche, wollene Motled -Vorlagen für Waschtische
in hübschen Farbenstellungen
M Wachstuche ZU

ß! Ilolbl ivüliiot ' Lruvoov
Lssit/er : Linst Lisele .

Delskon 74.

— In freier , ruhiger Kage beim Bahnhof . —

Krößtes und schönstes Oavten -Westa rvant mit
Kkashalle .

Mitlagstifch '/sl Uhr , s psrt im Garten oder Gtashalle

serviert von 12—3 Uhr . — Reichhaltige Speisenkarte . —
— Stets frische Fische — .

Deutsch Pilsner . — Münchner Pschorrbräu .

Komfortabel eingerichtete Zimmer — Pension, Bad . im Hause.

Sehenswerte Sammlungen abnormer Nsturhötzer — Billard .

Kegelbahn. — Neue Stallung . — Auto -Garage.

„Meine Frau war ihr Leben lang
üb . 50 Jahre mit ein . häßl .

klecks
behaftet. Kein gesund . Fleckchen
hatte sie auf d . Leibe . Nachdem sie
Zucker's Palent-Medifinal-Seise an¬
gewendet hat , fühlt sie sich wie neu¬
geboren. In 3 Wochen waren die
Flechten beseitigt. Zucker' s Patent-

Medifinal-Srifc ist Tausende wert .
E . W . in L . » a Sick. 50 Psg.
(1S °/°ig) und 1 .50 Mk . (35o/aiq)
stärkste Form ) Dazugeh . Zuck^ b-
Creme 75 Pfg . und 2 Mk . , ferner
Zukk̂ b-Seife (mild), 50 Pfg . und
1 .50 Mk. In allen Apoth . , D' vg
und Parfüm , erhä tl . s2

Den

Stuttgarter Ausstellungs-Lotterie
717 Gewinne mit zusammen 10000 Mark.
Bare Geldgewinne 4000 Mk. Nur 20000 Lose.
Ziehung garantiert am 34. Juni 1910.
Originallose nur 1 Mark, : : 13 Lose 12 Mark.
Lose sind zu haben bei L '. AD.

Aeußsr -st günstige Gewinnchance .

Lea Krr8ertriK
von meinen Silberwiesen (l Morgen )
habe zu verkaufen

k . Weder , z. Sonne.
Ferner ist derjenige vom Neben'

lieger Daibec - Ulm mitzuverkausen
D . O.

Marie Gehrum,
Schuhwaren ,

früheres Geschäft von
: : Iiso Muäls ::

Deimlingstr . Pforzheim,Ecke Markt
Nur erstklassige

erprobte Fabrikate !
r: Reparatur -Werkstätte ::
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kusspssä iruw Wulste. 0 15 Zlinutev vom Dadnkof.

Aufgang bei der Herrnhilfe oberhalb des Bahnhofes .

Von der Station Panoramaweg der Bergbahn bequem zu erreichen.

Im schönsten Grunde des Rennbachtales gelegen , umgeben von prächtigen

Matten, angrenzend an immergrünen Bergabhängen und idyllischen
Waldgeländen .

Großer schattiger Wirschaftsgarten .
Helles und dunkles Lagerbier vom Faß

Westauvcrtion . — — Weine Weine .

Telefon 36 . Besitzer : Joses Wetzet .

Vrossv Velälottvrto
zu Gunsten des Kirchenbaues in Kniringen O .A . Herrenberg .

Ziehung garantiert arn 14 Just 1910 . Lospreis 1 Mark.
13 Lose 12 Mk . (solange Vorrat) . Porto und Liste 25 Pfg extra.

1560 Geldgewinne ohne Abzug zahlbar mit 40000 Mk.

Ziehung garantiert anr 4 August 1910 in Stuttgart

Grütze Stuttgarter Lotterie
aus Anlaß der Deutschen Fachausstellung 1910, unter Allerhöchstem

Protektorat Sr . Majestät des Königs von Württemberg .
Nur 50000 Lose Sämtliche Wertgewinne werden auf Wunsch mit

75°/o in — bar Geld — ausbezahlt . 1294 Gesamtgewinne mit
23 000 Mk . , in Waren 14 000 Mk . Originallose nur 1 Mk. , 13 Lose

12 Mk, Porto und Liste 25 Psg.
Lose sind zu haben bei 6 . W . Lott .

Gür -Worlagen
Teppichklopfer

Geppichbesen
Weißbesen

Jenstsrleder und
Schwärnnre

empfiehlt zu den billigsten Preisen
Lodert Peeider .

Das Stimmen
von Lilavieren

sowie auch Reparaturen werden
gut und gewissenhaft ausgeführt .

Näheres in der Exped. 46)

Halte stets auf Lager :

kÜKLrrvn unä tUKartzlttzn

von WN .erstklassigen Firmen wie Batschari-, Waldorf-, Astoria -, Engels

hakE Kios- , Aenidze -, Osmanie - und Herzog Albrecht-Cigaretten.

Empfehle Cigarren und Cigaretten in nur ff. Qualität .

Kcwl Wornetsch , CigarrkngesltM
Kanptstraße 134 .

Druck und Verlag der Berntz . HofmaimMn BuWruckerrt tu WIMad . Verantwort̂ : i- V. : Kaut AM« daselbst.
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